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I Stttter Slbettb. |

f ©injatn manbre id) burd) bic 9ïad)t, i

î ©efj' ouf Silberroegen; j
Unb bie ©rbe fächelt focfjt
^Barmen Haud) mir entgegen.

©rillen girren im bunftlen £?elb, f
t Unb bie Plumen träumen. j
t Sternentidjt oerloren roetlt j
I Ueber ftillen Räumen. |
I Hermann 4?ofmann. |

^Sotitifche 9îunbfd)ûu.
Der 30. Wai 1929 wirb in ber ©e»

ïcf)id)tc ber englifdjcn 2B a 1)1 en für
lange einer ber bebeutfamften Sage blei=
ben. Da erfüllte fid) bas Unerhörte,
bafe bie bcrrfdjenbe Partei eine Uliebcr=
läge erlitt, wie fie in ben legten
bunbert 3ahrett bes Parlamentes nod)
nie fid) ereignete unb roie fie aud) ber
gröfete Optimift in ber Oppofition nid)t
3U träumen wagte. Aber bas (Ereignis ift
ba, unb man fann nur ocrfudfen, es 3U
erflären unb bic Konfequcngeit baraus
gu gieben. AIfo: runb 8,337,000 Wähler
ftimmten für bie Arbeiterpartei,
8,605,000 für bic Konferoatioen unb
5,284,000 für bie fiiberalen. Sifce im
Unterhaus erhielten: bie Arbeiter 289,
bie Konferoatioen 256 unb bie fiibe»
ralen 58. Die Unftimmigleit bes Per»
hältniffes 3wif<hen Stimmen unb Sitjen
fommt oom Webrbeitswablfnftem, bas
biesmal (im ©egenfajg 3U 1924) Sab our
gum Sorteil gereichte, nicht ben an
2Bahl3ahIen insgefamt ftärferen Kon»
fernatinen. ©ang bös haben bie fiibe--
raten barunter gelitten, bie ihre Wähler»
maffe oerboppelten unb runb einen Pier»
tel aller Stimmen aufbradjtcn, aber nicht
einmal einen 3ebntel ber Sitge gewannen.

©ang offenfid)tIid) mar man mit ben

Konferoatioen bis rocit in bic bürget»
liehen Streife hinein ungufrieben. Wirt»
fdfaftlid), fogialpolitifd) unb gegenüber
beut Auslanb haben fie oerfagt. Alfo
fthrnenlt bie Waffe ab gum ©cgner, 3ur
Arbeiterpartei. Der ©nglänber ift fühl
unb beredfncnb genug, um nicht aus
Aergcr irgenb eine Dummheit 3U ma»
d)cn. ©r weih, bah bic fiabour»Partt)
genau fo engIifd)=national, fönigstreu
unb realpolitifd) ift, wie ber engtifdfc
Pürget perfönlich- Unb WacDonalb roar
flug genug, fein Wablprogramm auf bas
Wöglichc 3U befchränfen: Acform ber

Wirtfdjaft innerhalb ber trabitionellcn
Staatlichfeit unb Hebung bes natio»
nalen Woblftanbes burd) Pcffcrung ber
internationalen SBegiehungen (foroeit es
an ©nglanb liegt). Der ©laube an bie
Wöglid)feit einer beffern 3utunft hat
über bas ängftlidfe geftbalten an ber
nicht fonberlid) befriebigenben ©egenioart
gefiegt. Unb ba man ben fiiberalen nidft

recht gutraute, bah fie grünblich eine an»
bere Wetbobe nerfudfen mürben, mahlte
man fiabourleute unb überbanb ihnen
bic Perantroortung für bie fommenben
©efdfide bes fianbes. Das Wehrbeits»
prht3ip mag im ein3elnen ungerecht unb
hart fein: hier aber fchafft es eine flare
Situation.

Smmerhin, bie Wenbung gelang nidjt
oollfommen. ©s fehlen ber Arbeiter»
Partei eilt paar Stimmen für bie ab»
fotute Webrbeit im Parlament. Das
hätte Palbroin oerführen fönnen, mit ben
fiiberalen 311 paliieren unb eine bür»
gerlichc Koalitionsregierung 3U bilben.
Aber bas märe ftil» unb trabitionsmibrig
gemefen. Aud) WacDonalb ift fein
gteunb ber fiiberalen. Wan haht bie
fleine Wittelpartei ehrlid), ba fie nun
bas 3ünglcin an ber Wage ift unb recht
unbequem merben fann. Aun geht aber
Sdjaufelpolitif bem ©nglänber wiber ben
Strich, unb Palbroin hat als erfter
„fair play" erflärt. WacDonalb foil oer»
fudfen, oh er halten fann, was er oer»
fprodjen hat- Unb er wirb nun einen
gemähigten 5turs fteuern unb ein refor»
matorifdjes Dcntpo oorlegcn, bie es bcn
fiiberalen nicht erlauben (menti fie nidyt
oor bem Polt fid) blamieren wollen),
bie ehrlichen Anftrengungen ber Arbeiter»
regierung gu fabotieren. So barf man,
wenn nichts Auhergetoöhnliches eingreift,
bem Kabinett WacDonalb einftmeilcn
eine fiebensbauer oon ein ober 3roei
Sahren oorausfagen. Welche Wirtungen
es auf bie internationale Politif haben
wirb, wollen mir nad) ber Aegietungs»
erflärung beurteilen. Ohne 3weifel ftei»
gen bie Hoffnungen ber internationalen
Perftänbigung. Sehr fraglid) ift nur,
ob nicht unter bem Wantel bes grie»
bens an einer Umgruppierung ber
Wächte unb Kräfte gearbeitet roirb, bie
im Snnern gerftört, was äuherlich har»
monifd) hergerichtet mirb. ©s hängt in
biefer Pegiebung wieber einmal fehr oiel
oon Amerifa, aber noch mehr faft oon
Stalien ab, bas merfwürbig geheinmis»
oolle Kommentare 3U bcn cnglifchcn
Wahlen lieferte. Unb WacDonialbs
Auhcnpolitif muh mühfarn bort An»
ÎÇhluh fuchcn, roo ©hambcrlains gaben
jäl) abgeriffcit rourbc. Die Wabribcr
Dagung bes Pölfcrbunbsrates mirb ba
einiges aufbeden.

Das anberc grofgc ©rcignis biefer
Sage war bie enblichc ©in ig un g in
ber A e p a r a t i 0 n s f 011 f e r e n 3. 9Ait
allen Ptittcln bes politifd)cn Drudes fam
nad) oier Ptonaten eine Aegclung 3U»
ftanbe, bie Deutfchlanb 3mar nod) im»
mer mit einer ©egenwartsfchulb oon 38
Atilliarben Atarf belaftet, aber bod) für
bie nächfte 3ufunft einige 3ahlungs»
erleichterungen unb bie Abeinlanb»
räumung bringt. Die Deutfchen haben,
troig fd)led)tefter Pehanblung burd) bie
Parifcr Preffe unb ini Kampf gegen bie

eigenen SBiberftänbc baheim, bas Atög»
lichfte an 3ugeftänbniffeu gemacht unb fo
bas Aîeifte gum ffieliugen ber Perhanb»
lungen beigetragen, ©s ift 3icmlid) wahr»
fdfcinlid). bah fie in Perlin hödfft un»
gnäbig empfangen werben, befonbers
iefet, nach bem fo unermarteten Ausgang
ber englifdfen P3ahlen. Die Stammtifch»
politifer werben iefet lagen: Hättet ihr
nod) bis nad) betn 30. DAai gewartet,
bann hättet ihr bas Abfommen billiger
haben fönnen. Pielleid)t ja — oielleidjt
aber auch gar feines, ©in erftes gutes
3eid)en: bie Sörfeit haben überall mit
einer Hausse auf bie ocrheihungspollen
Aad)rid)ten reagiert. Wöge bie frohe
Stimmung anhalten unb fid) roirtfebaft»
lid) umfetjen tn aftioe SBerte. Das SBort
haben nun bie Parlamente: für fie ein
Prüfftcin ber Pernunft unb ber ebrlkhen
Politif.

3m Hintergrunb biefer Haupt» unb
Staatsaftioncn 3cid)nen fid) fommenbe
Dinge ab. Hoooer fdfeint es ernft 3U
fein mit bem Kelloggpaft unb mit
ber g lo tte nab r ü ft u n g. ÏBenn bie
Depefchen nicht lügen • •. ©irt etwas oor»
eiliger unb täppifcher Pcrfud), über bic
wirtfchaftlid) oereingeltc 3nbuftric3ufam=
menarbeit 3U einem b e u t f d) f r a n 3 ö
f i f d) e n politifchcn P ü n b it i s 311 fom»
men, hat ge3eigt, bah man fid) mit Wog»
Iicöfeiten befdjäftigt, bic man nod), oor
furgem faum 3U benfen wagte. So gang
nur eine Utopie ift bas nicht mehr;
3talien wenigftens richtet fid) auf
allerhanb Umgruppierungen ein unb
ftärft feine Salfanppfition, als Perbin»
bungspoften mit bem Often, inbem es
feinen Pafallenftaat Albanien ungefdjeut
reorganifiert. Derweil prüft P 0 i 11 »

c a r é feine Wchrhcit auf ihren Aiidhalt
in ber Schulbratififation unb rüftet fid)
auf cntfdjcibcttbe Schlachten im Paria»
ment Da nun in Pcrlin unb fionbon
linfsorientiertc Acgicrungen herrfdgen,
mie Tollte es bie frangöfifd)en fiinfsgrup»
pen nicht auch gelüften, ans Auber 311

fommen? Unb oiellcidjt läht ber Aetter
bes granfen gan3 gern anbete bie Per»
antwortung für bic beiben heifleit Pro»
bleute, Aheinlanbräumung unb Aatifi»
fation bes Sdjulbenabfomiuens, tragen.

(X)

©ibgeitöfftfdjes.
Am 3. bs. abenbs rourbc bic 3uni»

f c f f i 0 u ber eibgenöffifdfen
A ä t c eröffnet. Die Seffionsbauer ift
mit 3 Wodjen bemeffen. 3n ber erften
PSod)c finb im Aationalrat ber
Kelloggpaft unb bic Porlage über bcn
Wietcrfchufe in Pcratung gegogen mor»

î Stiller Abend. ^

s Ctiham wandre ich durch die Nacht. >

s Geh' auf Silberwegen: ^

Und die Erde fächelt sacht

Warmen Hauch mir entgegen.

Grillen zirpen im dunklen Feld,
Und die Blumen träumen. i

i Sternenlicht verloren wellt s

i Ueber stillen Bäume». s

^ Herman»? Hosmann. ^

Politische Rundschau.
Der 30. Mai 1329 wird in der Ge-

schichte der englischen Wahlen für
lange einer der bedeutsamsten Tage blei-
be». Da erfüllte sich das Unerhörte,
daß die herrschende Partei eine Nieder-
läge erlitt, wie sie in den letzten
hundert Jahren des Parlamentes noch
nie sich ereignete und wie sie auch der
größte Optimist in der Opposition nicht
zu träumen wagte. Aber das Ereignis ist
da, und man kann nur versuchen, es zu
erklären und die Konsequenzeil daraus
zu ziehen. Also: rund 8,337,000 Wähler
stimmten für die Arbeiterpartei,
3,605,000 für die Konservativen und
5,284,000 für die Liberalen- Sitze im
Unterhaus erhielten: die Arbeiter 289,
die Konservativen 256 und die Libe-
ralen 58. Die Unstimmigkeit des Ver-
hältnisses zwischen Stimmen und Sitzen
komint vom Mehrheitswahlsysten,. das
diesmal (im Gegeilsatz zu 1924) Labour
zum Vorteil gereichte, nicht den an
Wahlzahlen insgesamt stärkeren Kon-
servativen. Ganz bös haben die Libe-
ralen darunter gelitten, die ihre Wähler-
masse verdoppelten und rund einen Vier-
tel aller Stimmen aufbrachten, aber nicht
einmal einen Zehntel der Sitze gewannen.

Ganz offensichtlich war man mit den

Konservativen bis weit in die bürger-
lichen Kreise hinein unzufrieden. Wirt-
schaftlich, sozialpolitisch und gegenüber
dem Ausland haben sie versagt. Also
schwenkt die Masse ab zum Gegner, zur
Arbeiterpartei. Der Engländer ist kühl
und berechnend genug, um nicht aus
Aerger irgend eine Dummheit zu ma-
chen. Er weiß, daß die Labour-Party
genau so englisch-national, königstreu
und realpolitisch ist, wie der englische
Bürger persönlich. Und MacDonald war
klug genug, sein Wahlprogramm auf das
Mögliche zu beschränken: Reform der
Wirtschaft innerhalb der traditionellen
Staatlichkeit und Hebung des natio-
nalen Wohlstandes durch Besserung der
internationalen Beziehungen (soweit es
an England liegt). Der Glaube an die
Möglichkeit einer bessern Zukunft hat
über das ängstliche Festhalten an der
nicht sonderlich befriedigenden Gegenwart
gesiegt. Und da man den Liberalen nicht

recht zutraute, daß sie gründlich eine an-
dere Methode versuchen würden, wählte
man Labourleute und überband ihnen
die Verantwortung für die kommenden
Geschicke des Landes. Das Mehrheits-
prinzip mag im einzelnen ungerecht und
hart sein: hier aber schafft es eine klare
Situation.

Immerhin, die Wendung gelang nicht
vollkommen. Es fehlen der Arbeiter-
partei ein paar Stimmen für die ab-
solute Mehrheit im Parlament. Das
hätte Baldwin verführen können, mit den
Liberalen zu paktieren und eine bür-
gerliche Koalitionsregicrung zu bilden.
Aber das wäre stil- und traditionswidrig
gewesen. Auch MacDonald ist kein
Freund der Liberalen. Man haßt die
kleine Mittelpartei ehrlich, da sie nun
das Zünglein an der Wage ist und recht
unbequem werden kann. Nun geht aber
Schaukelpolitik dem Engländer wider den
Strich, und Baldwin hat als erster
„fair pIa/< erklärt. MacDonald soll ver-
suchen, ob er halten kann, was er ver-
sprachen hat. Und er wird nun einen
gemäßigten Kurs steuern und ein refor-
motorisches Tempo vorlegen, die es den
Liberalen nicht erlauben (wenn sie nicht
vor dem Volk sich blamieren wollen),
die ehrlichen Anstrengungen der Arbeiter-
regierung zu sabotieren. So darf man,
wenn nichts Außergewöhnliches eingreift,
dem Kabinett MacDonald einstweilen
eine Lebensdauer von ein oder zwei
Jahren voraussagen. Welche Wirkungen
es auf die internationale Politik Haben
wird, wollen wir nach der Regierungs-
erklärung beurteilen. Ohne Zweifel stei-
gen die Hoffnungen der internationalen
Verständigung. Sehr fraglich ist nur,
ob nicht unter dem Mantel des Frie-
dens an einer Umgruppierung der
Mächte und Kräfte gearbeitet wird, die
im Innern zerstört, was äußerlich har-
manisch hergerichtet wird. Es hängt in
dieser Beziehung wieder einmal sehr viel
von Amerika, aber noch mehr fast von
Italien ab, das merkwürdig geheimnis-
volle Kommentare zu den englischen
Wahlen lieferte. Und MacDonalds
Außenpolitik muß mühsam dort An-
schluß suchen, wo Chamberlains Faden
jäh abgerissen wurde. Die Madrider
Tagung des Völkerbundsrates wird da
einiges aufdecken.

Das andere große Ereignis dieser
Tage war die endliche Einigung in
der R e pa r at i o n s k o nfer enz- Mit
allen Mitteln des politischen Druckes kam
nach vier Monaten eine Regelung zu-
stände, die Deutschland zwar noch im-
mer mit einer Gegenwartsschuld von 33
Milliarden Mark belastet, aber doch für
die nächste Zukunft einige Zahlungs-
erleichterungen und die Rheinland-
räumung bringt. Die Deutschen haben,
trotz schlechtester Behandlung durch die
Pariser Presse und im Kampf gegen die

eigenen Widerstände daheim, das Mög-
lichste an Zugeständnissen gemacht und so
das Meiste zum Gelingen der VerHand-
lungen beigetragen. Es ist ziemlich wahr-
scheinlich, daß sie in Berlin höchst un-
gnädig empfangen werden, besonders
jetzt, nach dem so unerwarteten Ausgang
der englischen Wahlen- Die Stammtisch-
Politiker werden jetzt sagen: Hättet ihr
noch bis nach dem 30. Mai gewartet,
dann hättet ihr das Abkommen billiger
haben können. Vielleicht ja — vielleicht
aber auch gar keines. Ein erstes gutes
Zeichen: die Börsen haben überall mit
einer Hausse auf die verheißungsvollen
Nachrichten reagiert. Möge die frohe
Stimmung anhalten und sich wirtschaft-
lich umsetzen in aktive Werte. Das Wort
haben nun die Parlamente: für sie ein
Prüfstein der Vernunft und der ehrlichen
Politik.

Im Hintergrund dieser Haupt- und
Staatsaktionen zeichnen sich kommende
Dinge ab. Hoover scheint es ernst zu
sein mit dem Kelloggpakt und mit
der Flotten ab rüst ung. Wenn die
Depeschen nicht lügen -.. Ein etwas vor-
eiliger und täppischer Versuch, über die
wirtschaftlich vereinzelte Jndustriezusam-
menarbeit zu einem d eut sch-f r an zö -
sischen politischen Bündnis zu kom-
men, hat gezeigt, daß man sich mit Mög-
lichkeiten beschäftigt, die man noch vor
kurzem kaum zu denken wagte. So ganz
nur eine Utopie ist das nicht mehr:
Italien wenigstens richtet sich auf
allerhand Umgruppierungen ein und
stärkt seine Balkanppsition, als Verbin-
dungsposten mit dem Osten, indem es
seinen Vasallenstaat Albanien ungescheut
reorganisiert. Derweil prüft Po in-
carö seine Mehrheit auf ihren Rückhalt
in der Schuldratifikation und rüstet sich

auf entscheidende Schlachten im Paria-
ment- Da nun in Berlin und London
linksorientierte Regierungen herrschen,
wie sollte es die französischen Linksgruv-
pen nicht auch gelüsten, ans Nuder zu
kommen? Und vielleicht läßt der Retter
des Franken ganz gern andere die Ver-
antmortung für die beiden heiklen Pro-
bleine, Rheinlandräumung und Ratifi-
kation des Schuldenabkommens, tragen.

(X)

Eidgenössisches.
Am 3. ds. abends wurde die Juni-

session der eidgenössischen
Räte eröffnet. Die Sessionsdauer ist
mit 3 Wochen bemessen. In der ersten
Woche sind im Nationalrat der
Kelloggpakt und die Vorlage über den
Mieterschutz in Beratung gezogen wor-
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bcn. Die Vorlage für bic prooiforifchc
monopolfreie ©ctreibeoerforgung roirb
erft in ber 3toeiten SBoche 3ur SBcfjanb=
lung tommen. ©inige Sihungen follcn
ber Beratung bes Bfanbbriefgefehes ge=
roibmet roerben. — Der Stänbcrat
begann mit ber Beratung bes ©efdjäfts»
berid)tes bes Bunbesrates, um hierauf
bic gleiten ©cfdjäfte 3U crlebigen roie
ber Bationalrat.

3m Bationalrat gebadjte ber
Borfihenbc SBalthcr (ßu3cm) 3uerft bes
oerftorbenen Batsmitgliebes 3ules Bti»
djcli, 3U beffen ©bren ber Bat fid) oon
ben Sihen erhob. Dann begann man
mit bem ©efdjäftsberid)t unb ber 9îed)=

nung ber Bunbesbahneit für 1928. —
3m Stänbcrat rourben unter SBorfife
oon SBettftcin (3ürich) ebenfalls bem
oerftorbenen ©enfer Bationalrat Blidjeli
bic üblichen ©hren erroiefen, toorauf ber
©efdjäftsbcricht bes Bunbesrates für
1928 bchanbelt tourbe.

Der Bunbcsrat betegiertc an bie
internationale biplomatifdje Äonferen3
für bas prioate fiuftredjt in SBarfdyau
©bntonb Bittarb, Bbootat in ©enf, unb
Dr. grih Seh, Bbjuntt bes Setretärs
bes ©ifenbahnbepartements; an bie bi»
pIomatifd)e Ronferens für bie Beoifion
ber ©enfer Svonoention unb für bie Bus»
arbeitung eines 3ober ber 3riegsgefan=
genen in ©enf: Bau! Dinid)ert, ©hef ber
Abteilung für Busroärtiges, Oberft 3.
Saufer, Dberfelbar3t, Oberft B. 3üblin,
3ürid), Oberft ßouis ©oubet, ©enf,
Oberftleutnant B. be la Sarpe, Beoei)
unb 3ufti3inaior SB. ©cbinbler; an bie
oont Bö Iferb unb einberufene flonferens
über bie ©migranten Dr. S- Botmunb,
©hef ber grembcnpoIi3eit. — ©r roählte
5fum tedjnifchen Beamten 1. Rlaffe an
ber &onftruttionsroertftätte in Dbun
Btar Buri oon Bern, bisher tcdjmfcher
Beamter 1. 3Iaffe ber SBunitionsfabrif
Slltborf. — ©r bcfcfjloh, bie 3oIIerperten»
fommiffion 3U erroeitern unb ernannte als
neue Blitglieber Bationalrat 31g, Bern,
unb ©rnft Bretfdjer, Sefretär bes 3cn=
traloerbanbes fd)tnei3erifd)er Blildjprobu»
3enten in Bern. — ©r befdjloh, bem
3önig guab oon Stegppten, ber am 3.
unb 4. 3uli in ber Sdjroei3 roeilen roirb,
einen feierlichen ©mpfang 3U bereiten,
roie er für ftönige ühlid) ift.

Der B e r b a n b fdj to e i 3 e t i f d) c r
Dr an s p 0 r t an ftialt en ridßetc eine
©itigabe an ben Bunbesoat, in rocldjcr
bic Büdoergütung eines Deiles ber
ilriegsleiftungen feiner Btitglieber po»
ftutiert roirb. Der ©egenroert biefer
Rricgsleiftungen roirb auf ininbeftens
12 Blillionen grauten oeranfcblagt.

Der 3um Direttor ber ßanbestopo»
graphie getoählte Btajor il a r 1

Schnciber ift Bürger uon Diesbad)
bei Büren a. St. ©r mürbe 1880 in
SRabrctfd) geboren, ftubierte am Bolp»
tedmilum in 3üridf unb trat 1910 als
3ngenieur in bie ©ettion für ©cobäiic
ber Abteilung für ßanbcstopograpbie
ein. 1920 tourbe ihm bie ßeitung ber
©ettion für Dopographic übertragen, bic
er bis heute inne. hatte. Beim Btilitär
ift er Äommanbant bes Btonier»
bataillons 1.

©nbe 1928 fuhren in ber Schröck über
100,000 Btotorf abrseuge. Sieoon
entfällt bie Sälfte auf Berfonenauto»
mobile. Die Ulotorfabqeuge haben fid)
im genannten 3abre um 15,761 oer»
mehrt. Die 3ahl ber Btotorräber ift feit
1917 oon 3113 auf 38,432 geftiegen,
ebenfo hat fid) feither bie 3aI)I ber
Berfonenautomobile oerbreifad)t unb bie
ber ßaftautomobile ctmas mehr als oer»
boppelt. 3m Durd)fd)nitt tommt auf je
39 ©inroobner ein Btotorfatjr3eug. Ulm
bidjteften gefät finb bie Btotorfabmeugc
in ©enf, bort tommt auf je 18 ©im
roohncr eines, in ber SBaabt auf je 30,
in Beuenburg auf 32 unb in 3üridj auf
34. 3n Bern, firent, Solothurn, Bafel»
ftabt, Bafellanb, Schaffhaufen, Bargau
unb Dtjurgau tommt auf je 39 ©in»
mohner ein Blotorfabrpeug. Brm an
Btotorfabr3eugcn finb bie Aantone Uri,
SIppensell unb ©raubiinben, roo auf ca.
100 ©inroobner ein Btotor tommt.

Bus ben Äaittottctt.

Bar g au. 3m ©rohrat tünbigte ber
Borfiijenbe eine SBieberboIung ber
Boltsabftimmung über bie Borlagen
bes 5trantenoerfid)erungsgefebes unb bes
ßehrerbefolbungsgefehes an, in beiben
gälten müffe es fid) ber ©rohrat 3ur
Bflicht mad)cn, 00m übelberatenen Bolt
an ben beffer aufgeflärten Souoerain 3u
appellieren. — Der Berroaltungsrat bes
aargauifdjen ©Iettri3itätsroertes befd)Ioh,
ab 1. 3uli eine namhafte Serabfefeung
bes 5Crafttarifs für bas ©eroerbe unb
eine fold>e oon 10 Bro3ent für B3ieber=
oertäufergemeinben. — ©in non über
2000 Bäuerinnen aus allen 3antons=
teilen befudyter Bauerntag in ber Brug
ger Stabtfirdje befdjloh bie ©rünbung
einer aargauifdjen Bäuerinnenoereini=
gung. — 3n Birrharb geriet ber Speng=
1er Sems Sirt mit feinem Bruber in
angetruntenem 3uftanb in Streit, ©s
tarn 3U Dätlid)fctten, in bereu Berlauf
er oon feinem Bruber grih Sirt er»

mürgt tourbe, grih Sirt rourbc oerhaftet.

Bafel ftabt. Die pljilofophifcbe ga=
tultät ber Hnioerfität Bafel oerlich gelir
SBeingartncr um feiner grohen Berbienfte
millen, bie er fid) um bas ÏRufitleben
Bafels erroarb, bie Dottorroürbe honoris
causa.

Bafellanb. Bm 2. bs. feierte in
Ormalingen ber ältefte Bürger bes 51an=
tons, Sans 3atob ©d)affner=Bürgin,
feinen 105. ©eburtstag. Der geiftig nod)
febr regfame ©reis hat als ünahe bie
Basler BSirren unb als 23jähriger ben
Sonberbunbstrieg mitgemacht. Bn ber
©eburtstagsfeier nahmen nod) 3roei 93»
jährige unb ein 92iähriger Deil. — 3n
Bottmingen ftarb im BItcr oon 65
3ahtcn Oberft Bleris ©aronne, gerne»
fener Oberförfter ber ©emeinbe ßieftal
unb mährenb etroa 20 3ahren fötitglicb
bes bafellanbfchaftlichen ßanbrates.

ßu3ern. 3m Beifein oon Bunbesrat
Bilct rourbe bas grohe BSanbgcmälbe
ber Bahnhofhalle ßu3ern ber Ocffent»
Iichteit übergeben. Das ©emälbe „ßa
Bair bes Blonts" mürbe oon Btaurice
Barraub aus ©enf gemalt unb hat eine
©röhe oon 16/9 Bietern. — Bm 30.

Btai geriet 3roifd)en ©ntlebud) uttb ÜBoll»
hufen mährenb einer Butotour bes Bau»
meifteroerbanbes ßu3ern, bas Buto bes
Baumeifters Berger»Sd)erer über bas
Strahenborb unb überfchlug fid). Sämt»
liehe 3nfaffen erlitten S^äbelbrüdjc. Bm
f^roerften oerleht ift bas ©hepaar Ber»
ger, namentliih bie grau, bie îaunt mit
bem ßeben baoontommen roirb.

Beuenburg. 3n Beuenburg hat
fid) eine ©enoffenfdjaft 3um Busbau unb
ber görberung bes Stranbbabes Blarin
gebilbet. Der öffentliche ©baratter bes
Babes foil gemährt bleiben unb jebc
Spetulation ausgefdjloffen roerben. Die
©enoffenfehaft lieh ein Beftaurations»
gebäube, eine ©arberobehalle, Bntleibc»
tabinen, Dufchen unb eine Drintroaffer»
anlage herftellen. — 3n ßa ©haur»bc=
gonbs hat am 31. Btai ber 3taliener
©ampagnolo einen ©in3üger bes fchroci»
3erifchen Bantoereins überfallen unb ihm
einen ©ad mit gr. 45,000 in günf»
frantenftüden geraubt. Der flüchtige
Bäuber rourbe in einem fteller ocrftcctt
gefunben, roo er feftgenommen roerben
tonnte.

©cbaffbciufen. 3m Biter oon 69
3atjren ftarb in Bern ©tänber-at Dr. jur.
Blbert Bmmann. ©r hotte im politifd)eu
ßeben Schaffhaufens eine grohe Bolle
gefpielt, roar oon 1893—1921 iRantons»
rat unb oon 1896—1928 Stänberat, er
roar auch Blitglicb jahlreicher Berroal»
tungsräte inbuftrietler llnternehmungen.
— 3m 78. Bltersjahr ftarb ber S^aff»
haufer Stabtpfarrer unb Detan 3ohann
gran3 2ßcbcr, ©hrenbomherr bes Bis»
turns Bafel, ©r roirttc feit 45 Satiren
in Schaffhaufen unb roar auch ber ©rün»
ber ber „Sdjaffbaufer 3eitung".

S^rop3- Ser ©taufee bes ©hei»
roerfes roirb 130 $eimroefen in Blit»
leibenfehaft 3iehen. 55 Bauerngüter mit
runb 80 ©ebäuben roerben unter SBaffcr
gefeht. — Bei Blerlefchadjcn am 3üjf»
nachter See rourbe bie Bifamratte feft»
geftellt. 3it einer Draht=gifdjreufe fingen
fich 2 2Beibd)en, bie fofort getötet tour»
ben. Das Buftreten bes gefährlichen
Schäblings in ber Sd)roei3 tarn ganj
unerroartet. Die Diere finb jcbcnfalls
über Bapern aus Böhmen eingeroanbert.

SB a II i s. 3n Blonthep tötete am
3. bs. abenbs ber Schuhmacher Guarclio
eine grau Baratine unb oerübte barauf
©elbftmorb. ©s bürfte fid) roahrfchcinlid)
um ein ßiebesbranra hanbeln.

3ürich- Der frühere BoIi3eiinfpettor
oon 3üridj, Otto ôeuhcr, rourbe 00m
Begierungsrat an Stelle bes in bcn Bc»
gierungsrat geroählten Dr. ôafncr 3U111

Direttor ber ©trafanftalt Begensborf ge»
roählt- — 3n 3üridj 6 rourbe ein 51auf»
mann feftgenommen, ber oon Biel aus
roegen llnterfchlagung oon gr. 26,000
oerfolgt roirb. — 3n 3ürid) 4 rourbe
am 30. Btai tabenbs ein junges Brübcr
paar, Baul unb SBalter Dictrid), im
Biter oon 6 unb 7 3at)rcn, bie auf
einer Drottinette auf ber gclbftrahe
fuhren, oon einem ßaftauto überfahren
unb auf ber Stelle getötet. Der gührer
bes ßaftautos courbe oerhaftet.
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den. Die Vorlage für die provisorische
monopolfreie Getreideversorgung wird
erst in der zweiten Woche zur BeHand-
lung kommen. Einige Sitzungen sollen
der Beratung des Pfandbriefgesetzes ge-
widmet werden. — Der Ständerat
begann mit der Beratung des Geschäfts-
berichtes des Bundesrates, um hierauf
die gleichen Geschäfte zu erledigen wie
der Nationalrat.

Im Nationalrat gedachte der
Vorsitzende Walthcr (Luzern) zuerst des
verstorbenen Natsmitgliedes Jules Mi-
chcli, zu dessen Ehren der Rat sich von
den Sitzen erhob. Dann begann man
mit dem Geschäftsbericht und der Rech-
nung der Bundesbahnen für 1928. —
Im Ständerat wurden unter Vorsitz
von Wettstein (Zürich) ebenfalls dem
verstorbenen Genfer Nationalrat Micheli
die üblichen Ehren erwiesen, worauf der
Geschäftsbericht des Bundesrates für
1928 behandelt wurde.

Der Bundesrat delegierte an die
internationale diplomatische Konferenz
für das private Luftrecht in Warschau
Edmond Pittard, Advokat in Genf, und
Dr. Fritz Hetz, Adjunkt des Sekretärs
des Eisenbahndepartements! an die di-
plomatische Konferenz für die Revision
der Genfer Konvention und für die Aus-
arbeitung eines Köder der Kriegsgefan-
genen in Genf: Paul Dinichert, Chef der
Abteilung für Auswärtiges, Oberst K.
Hauser, Oberfeldarzt, Oberst A. Züblin,
Zürich, Oberst Louis Coudet, Genf.
Oberstleutnant R. de la Harpe, Vevep
und Justizmajor W. Schindler: an die
von« Völkerbund einberufene Konferenz
über die Emigranten Dr. H. Rotmund,
Chef der Fremdenpolizeit. — Er wählte
Zum technischen Beamten 1- Klasse an
der Konstruktionswerkstätte in Thun
Mar Buri von Bern, bisher technischer
Beamter 1. Klasse der Munitionsfabrik
Altdorf. — Er beschloß, die Zollexperten-
kommission zu erweitern und ernannte als
neue Mitglieder Nationalrat Jlg, Bern,
und Ernst Bretscher, Sekretär des Zen-
tralverbandes schweizerischer Milchprodu-
zenten in Bern- — Er beschloß, dem
König Fuad von Aegypten, der am 3.
und 4. Juli in der Schweiz weilen wird,
einen feierlichen Empfang zu bereiten,
wie er für Könige ühlich ist-

Der Verband schweizerischer
Tran s p o r t an st alt en richtete eine
Eingabe an den Bundesrat, in welcher
die Rückvergütung eines Teiles der
Kriegsleistungen seiner Mitglieder po-
stuliert wird. Der Gegenwert dieser
Kriegsleistungen wird auf mindestens
12 Millionen Franken veranschlagt.

Der zum Direktor der Landestopo-
graphie gewählte Major Karl
Schneider ist Bürger von Diesbach
bei Büren a. A. Er wurde 1889 in
Madretsch geboren, studierte am Polp-
tecknikum in Zürich und trat 1919 als
Ingenieur in die Sektion für Geodäsie
der Abteilung für Landestopographie
ein- 1929 wurde ihm die Leitung der
Sektion für Topographie übertragen, die
er bis heute inne hatte. Beim Militär
ist er Kommandant des Pionier-
bataillons 1-

Ende 1928 fuhren in der Schweiz über
199,999 Motorfahrzeuge. Hievon
entfällt die Hälfte auf Personenauto-
mobile. Die Motorfahrzeuge haben sich

im genannten Jahre um 15,761 ver-
mehrt. Die Zahl der Motorräder ist seit
1917 von 3113 auf 38,432 gestiegen,
ebenso hat sich seither die Zahl der
Personenautomobile verdreifacht und die
der Lastautomobile etwas mehr als ver-
doppelt. Im Durchschnitt kommt auf je
39 Einwohner ein Motorfahrzeug. Am
dichtesten gesät sind die Motorfahrzeuge
in Genf, dort kommt auf je 18 Ein-
wohner eines, in der Waädt auf je 39,
in Neuenburg auf 32 und in Zürich aul
34. In Bern, Luzern. Solothurn, Basel-
stadt, Baselland, Schaffhausen, Aargau
und Thurgau kommt auf je 39 Ein-
wohner ein Motorfahrzeug. Arm an
Motorfahrzeugen sind die Kantone Ilri,
Appenzell und Graubünden, wo auf ca.
199 Einwohner ein Motor kommt.

Aus den Kantonen
A arg au. Im Grotzrat kündigte der

Vorsitzende eine Wiederholung der
Volksabstimmung über die Vorlagen
des Krankenversicherungsgesetzes und des
Lehrerbesoldungsgesetzes an, in beiden
Fällen müsse es sich der Grotzrat zur
Pflicht machen, vom übelberatenen Volk
an den besser aufgeklärten Souverain zu
appellieren. — Der Verwaltungsrat des
aargauischen Elektrizitätswerkes beschloß,
ab 1. Juli eine namhafte Herabsetzung
des Krafttarifs für das Gewerbe und
eine solche von 19 Prozent für Wieder-
verkäufergemeinden. — Ein von über
2999 Bäuerinnen aus allen Kantons-
teilen besuchter Bauerntag in der Brug-
ger Stadtkirche beschloß die Gründung
einer aargauischen Väuerinnenvereini-
gung. — In Birrhard geriet der Speng-
ler Hans Hirt mit seinem Bruder in
angetrunkenem Zustand in Streit. Es
kam zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf
er von seinem Bruder Fritz Hirt er-
würgt wurde. Fritz Hirt wurde verhaftet.

Baselstadt. Die philosophische Fa-
kultät der Universität Basel verlieh Felix
Weingartner um seiner großen Verdienste
willen, die er sich um das Musikleben
Basels erwarb, die Doktorwürde bonoris
causa.

Baselland. Am 2. ds. feierte in
Ormalingen der älteste Bürger des Kan-
tons, Hans Jakob Schaffner-Bürgin,
seinen 195. Geburtstag. Der geistig noch
sehr regsame Greis hat als Knabe die
Basler Wirren und als 23jähriger den
Sonderbundskrieg mitgemacht. An der
Geburtstagsfeier nahmen noch zwei 93-
jährige und ein 92jähriger Teil. — In
Bottmingen starb im Alter von 65
Jahren Oberst Alexis Garonne, gewe-
jener Oberförster der Gemeinde Liestal
und während etwa 29 Jahren Mitglied
des basellandschaftlichen Landrates.

Luzern. Im Beisein von Bundesrat
Pilet wurde das große Wandgemälde
der Bahnhofhalle Luzern der Oeffent-
lichkeit übergeben. Das Gemälde „La
Paix des Monts" wurde von Maurice
Barraud aus Genf gemalt und hat eine
Größe von 16/9 Metern- — Am 39.

Mai geriet zwischen Entlebuch und Woll-
husen während einer Autotour des Bau-
meisterverbandes Luzern, das Auto des
Baumeisters Berger-Scherer über das
Straßenbord und überschlug sich. Sämt-
liche Insassen erlitten Schädelbrüche. Am
schwersten verletzt ist das Ehepaar Ber-
ger, namentlich die Frau, die kaum mit
dem Leben davonkommen wird.

Neuenburg. In Neuenburg hat
sich eine Genossenschaft zum Ausbau und
der Förderung des Strandbades Marin
gebildet. Der öffentliche Charakter des
Bades soll gewahrt bleiben und jede
Spekulation ausgeschlossen werden. Die
Genossenschaft ließ ein Restaurations-
gebäude, eine Garderobehalle, Ankleide-
kabinen, Duschen und eine Trinkwasser-
anlage herstellen. — In La Chaur-de-
Fonds hat am 31. Mai der Italiener
Eampagnolo einen Einzüger des schwei-
zerischen Bankvereins überfallen und ihm
einen Sack mit Fr. 45,909 in Fünf-
frankenstücken geraubt- Der flüchtige
Räuber wurde in einem Keller versteckt
gefunden, wo er festgenommen werden
konnte.

Schaffhausen. Im Alter von 69
Jahren starb in Bern Ständerat Dr. jur.
Albert Ammann. Er hatte im politischen
Leben Schaffhausens eine große Rolle
gespielt, war von 1393—1921 Kantons-
rat und von 1896—1928 Ständerat, er
war auch Mitglied zahlreicher Berwal-
tungsräte industrieller Unternehmungen.
— Im 78. Altersjahr starb der Schaff-
hauser Stadtpfarrer und Dekan Johann
Franz Weber, Ehrendomherr des Bis
tums Basel. Er wirkte seit 45 Jahren
in Schaffhausen und war auch der Grün-
der der „Schaffhauser Zeitung".

Schwyz. Der Stausee des Etzel-
Werkes wird 139 Heimwesen in Mit-
leidenschaft ziehen. 55 Bauerngüter mit
rund 80 Gebäuden werden unter Wasser
gesetzt. — Bei Merleschachen am Küß-
nachter See wurde die Bisamratte fest-
gestellt. In einer Draht-Fischreuse fingen
sich 2 Weibchen, die sofort getötet wur-
den. Das Auftreten des gefährlichen
Schädlings in der Schweiz kam ganz
unerwartet. Die Tiere sind jedenfalls
über Bayern aus Böhmen eingewandert.

Wall is. In Monthey tötete am
3. ds. abends der Schuhmacher Quarello
eine Frau Baratine und verübte darauf
Selbstmord. Es dürfte sich wahrscheinlich
um ein Liebesdrama handeln.

Zürich. Der frühere Polizeiinspektor
von Zürich, Otto Heußer, wurde vom
Regierungsrat an Stelle des in den Nc-
gierungsrat gewählten Dr. Hafner zum
Direktor der Strafanstalt Regensdorf ge-
wählt. — In Zürich 6 wurde ein Kauf-
mann festgenommen, der von Viel aus
wegen Unterschlagung von Fr. 26,999
verfolgt wird. — In Zürich 4 wurde
am 39. Mai abends ein junges Brüder
paar, Paul und Walter Dietrich, im
Alter von 6 und 7 Jahren, die auf
einer Trottinette auf der Feldstraße
fuhren, von einem Lastauto überfahren
und auf der Stelle getötet. Der Führer
des Lastautos wurde verhaftet.
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^tmedmwj
Der 9? e g i c r u n g s r a t umfjlte als

Amtsftbrciber unb Amtsfd)affner oon
Sd)roar3enburg Srürfprecf» Dr. loans 23ö=

gelt in Scjbroarsenburg. — (Er beroilligte
bem ©ericbtspräfibenten Comment in
Courtelart) bie nacbgefucbte (Entladung
unter Serbanlung bcr geteifteten Dienfte.
— (Er beftätigte bie 2BabI bes Pfarrers
Robert oon ©rüningen 3um Seelforger
ber (vircbgemeinbe Saarten- — (Er er»
teilte bie Seroilliguttg Bur Serufsaus»
Übung: bem Rotar Dr. g. dräbenbübl,
ber in Steffisburg arbeiten roirb; bem
Dr. SOtar Stuber, Aqt in ©fd)ol3niatt,
3iir Sp r ecl) itu ttb en a b 1) al 11 in g in Scfcang»
nau; bcr fiea Sranbes aus Ronftantino
Coolen), sur Serroaltuitg ber Apotbcfe
Ôol3gang in ©rtnbelroalb. — (Er bc»

ftimmte ben 30. 3uni als 2BabItag für
bie 9BafjI eines ©eriebtspräftbenten in
©ourtelarp. ©ine eoentuellc Sticbroal)!
finbet am 14. 3ult ftatt. — ©r roäblte
als Abjuntt bes itantonstriegstommif»
fariates Hauptmann Abolf 3aud), 3ur=
3eit 23auted)niter; als SRitglieb bes 93er»

rnaltungsrates ber tantonalen 93ranb=
ocrficberungsanftalt Rubolf 9lmftuft, gür»
fpreeber in 93ern; als Staatsoertreter
bes Afpls ©ottesgnab in fiangnan Sauf
.ffalbemattn, RtüIIer in Dvubfcbacbctt, unb
als Staatsoertreter im 93erroaltungsrat
ber Armenoerpflegungsanftalt Rig gis»
berg Oberlehrer Dillmann, Armettinfpef»
tor in Oberbieftbad)- — ©r betätigte
bie 9Baf)I bes Pfarrers ©ottfrieb Acbi
in Sdjroar3enegg 3um Seelforger ber
dirdjgemcinbe 9Bof)Icn. — Die 93croiJ=

ligung 3ur 9Iusübttng bes 93erufes er»
hielt Rotar 3onrab ©llcnberger in
itraudjtal.

Die Unterrid)tsbire!tion hat
bie Scfjultommifftonen angetoiefen, bei
Stelloertretungen toeber oerheiratete
fiehrerinnen nod) penfionierte flehrlräfte
an3uftellen, ©lange bie 3ab! ber ftellen»
lofen Dehrträfte nid)t auf ein normales
Rtocati gefunfctt ift. ©s roirb aud) eine
©rhebung ber ftellenlofen £ehrträfte auf
ber primär», Setunbar» unb ©pmnaïial»
ftufe gemacht toerben unb im roeiteren
tpcrben bie Sdjulbchörbcn ermuntert, fid)
mit ber-Einführung bes £>anbfertigteits»
unterridftes 311 befaffert unb ihn in ben
Schulen allgemein ein3uführen.

3nt 9Jtär3 1929 ereigneten fid) im
Äanton 3 0 SranbfäUe mit einem
©efamtgebäubefdjaben oon gr. 421,500.
^Betroffen rourben 41 ©ebäube in 27 ©e»
meiitben. Der ©efamtgebäubefd)aben im
erften Quartal bes Sabres beträgt 8fr.
902,590 (»oriahr 0fr. 312,120).

Die itirdjgcmeinbe oon Stird)borf
feierte am 26. Rlai bas 25jährige Amts»
jubiläum ihrer Seclforgcrs, Pfarrer ©b.
ÏBpft. ©roferat 9Bt)ttcnbad) iibcrreidjte
bem Subtlar als Danf ber dirchgemcinbc
ein prächtiges ©emälbc oon 93. ©oloinbi-
©r gebadjte in feiner 9tnfprad)e aud) bes
Organiften, fichrer 3binben, ber nun
fdjon feit 28 Sohren ber ©emeinbe mit
feinem Rönnen bient.

f ©Ipijtinn tlKöfjr,
gero. Selretät>93ureaucl)ef ber Obettelegrapijen»

bircltion in Sern.
1884 -1929.

3b e it I e5,o Seele!
©in Dännlein grünet too,
SJBer roeift, im 2BaIbe,
©in tRofenftraud), roer fagt,
3n meinem ©arten?
Sic fittb erlcfcn fdjon,
Den! es, 0 Seele,
Stuf beinern ©rab 311 rourjeln
llnb ju roacfjfcn.

3u>ei fdjroarjc iRöftleitt roeiben
3luf ber äBiefc,
Sie ïcl)tcn beim jur Stnbt
3n muntern Sprüngen.
Sie cocrben fdjrittroeis geljn
SRit beiner ûeidje;
SicIIeidft, DtcIIctcf)t nod), et)'
8ln tÇren -öufen
Das (Eifen los roirb,
Das id) bliijen fei)e!

Sin biefe SBorte 9Röri!es roirb man er»
innert beim plötjlidjen §infd)ctb oon ©f)riftian
9Röi)r. 31m SJÎotgen bes 4. Stprils oerfat)
ber tüdjtige Seamtc roie immer mit §in=
gebung unb in guter £autte feinen aufreibenben
Soften unb nachmittags oetfebieb er beim ©in«
treffen ins Sureau an einem §er3fdjlag.

©briftian 9Röi)r rourbc 1884 in SOiaienfcib
geboren. 1901 trat er ais Sebrling in bie
Dctegrapbenoerroaltung ein, erroarb groei 3a()re
fpäter bas tputent als Delegrapbift, als roelcber
er, nad) Setätigung auf ocrfd)icbenen großem
Delcgrapbenämtern, 1906 nad) Sern tarn. 3tis
tüdjtiger, geroiffenbafter ÏJÎenfd) tonnte ©I)r'=
ftian 9Jtöt)r nad) roenigen 3at)"u 311m Dclcpbon«
bienft übertreten unb tarn 1910 auf bie Ober»
telegrapbenbirettion, roo er nad) unb nad) bis
3um Setretär»Sureaud)ef beförbert rourbe. 3"
ben lebten 3obren oerroaitete er bei ber 31b=

teiiung Saumatcrialoerroattung bas 3lpparaten=
magajin unb bie Spebition. Sei bcr gerabeju
fprungbaften ©ntroidlung bes Delepbonroefens
roäbrcnb bcr lebten Suhte erforberte biefe roid)=
tige ScrmittlungsftcIIc jroifdjcit Direttion unb
Setrieb eine tüdjtigc Äraft. Unfer ©bt'fduu
iöiöbr oerfat) ben $often mit ganj befonberem
©ef^id unb roar besbaib bei ben DeIepI)on=
ämtern t'm ganzen £anb b^tum beliebt unb
gefdfäbt. Der Serftorbene bintertäbt in feinem
3Imt eine gro^e £üde unb er roirb in ber

-f ©btifiinn 9Röi)r.

Sdjroeij. Dciegrapbenocrroaltung in beftent 3ln=
gebenten bleiben.

3(ber nodj gröber ift bie fiiide in ber ga»
ntilic. liebft ber treuen Sfi'djtcrfitliung im

Sureau lebte ©[jriftiau 9JiöI)r mit fcltcncr 9iuf»
Opferung feiner ffiattiu unb bett brei Slinbern.
3Bortc tonnen nidjt äusbriirfen, roas et feilten
Sieben roar unb roas fie ait itjm oerioren fjabett.
©r rtiije fanft

Unertoartef rafd) ftarh in Dornegg
griebrtd) ficu, einer ber angefcheniften
Sürger ber ©emeinbe. ©r toar 1862
geboren, rourbc 1888 in bie Schulfom»
miffion gcroählt, bereit Eßräfibenl er 1892
tourbe- ©r mar einer ber ©rünber bcr
93iehoerfid)crung unb ber Ääfercigcnof»
fenfehaft, toar Bräfibent ber Sau font
miffion unb tätiges 9JtitgIicb bes ©e=
meinberates, bis er fid) oor 3mei 3ahren
ins Stödli 3urüd3og.

3n 9Bür3brunncn bei fRöthenbad)
tonnte Sigrift fjrih Studi am 26. ÎRai
bas Subiläuni feiner fünf3igiährigen
Sigriftcntätigleit feiern. Sott ber (tird)»
gemeinbe erhielt er eine filberne Uhr
als ©efchen!.

3n ©ggimil ftarh ant 28. SRiai grau
©lifabeth Stettler=©alli, bie populäre
,,Särcn"=2Birtin, im 82. fiebensjahrc.
lieber 60 3ahre betrieb fie gemeinfam
mit ihrem SRannc 2Birtfd)aft, Dorfittühlc
unb einen grohen §ol3hanbeI.

9lm 2. bs. ftarb in Sumistoalb alt
©erichtspräfibent grant ©ggimann nad)
mehrjähriger Rrantheit. ©r toar burd)
25 3al)rc ©erichtspräfibent geroefen unb
eine ber populärften unb belicbteften ©e»
ftaltcn ber ©egenb.

3unr Sorfteher bes Arbeitsamtes unb
bcr neugefchaffencn ftäbtifchen Arbeits»
lofcnocrfidjerungstaffc in Dhun tourbe
Ôerr ÎBilIp Afifter, Sautangeftellter, ge»
toählt. — Die Sd)roanenfolottie uoo
Dhuu hat fid) um oier 3ungc oermehrt,
bie biefe ÎBochc ihre crftcn <3d)toimm»
oerfud)e machten. Sie befinben fid) famt
ihren ©Item im 3tomger an ber
Sher3ligpromenctbe.

Durch bas ©emitter oom 2. bs. rourbe
bie rechtsufrige 93r iert 3er fce ft ra e att 8
oerfcijiebenen Stellen oerfd)üttet. 3utt»
fcheit Oberrieb unb ©bltgcn an 2 unb
srotfehen ©bligen unb Srtett3 an 6 Stcl=
Ten. And) bas Delepbontabel terril). Der
Scrfebx tonnte am 3. bs. mieber auf»
genommen roerben.

3n £ütfd)cntal ftarb bie meitheruni
befanutc unb belichte ÎBirtin auf bent
Stalben, fOlargaritba Sd)Iuiicgger»
Deufdjer.

Am 29. SRai, morgens 4 Uhr, ging
etroa 200 TOcter oom ôotel Sanbegg
entfernt bie grofee ôaiibeggtaminc mit
Birîa 2 SRillioitcit (tubifmeter Schnee
nieber. Die Strafte ift auf eine fiänge
oon 50 fületern gefperrt. 9Jlnn arbeitet
flciftig an ber greilegung.

Die RirchenfonntagsloIleFte für bas
23ergtird)Iein im (liental ergab über gr.
11,000. Die ©inmethung roirb ooraus»
fid)tlid) int Sommer erfolgen.

Die grauenfomitees oon ©rlad) unb
Dfcbugg führten einen 93asar für bie Se»
fchaffung bes fehlenben ©elbes 3ur An»
fdjaffung einer neuen Orgel im ©rladjer
(lirdflein burd). Da ber Reinertrag bes
Scpars über gr. 7000 ergab, tonnte
mit bent Umbau ber alten, rourmftiebigen
Orgel begonnen roerben.

lb! XVQUl UbUI lUI.1) 345

kMemàwZ
Der Regierungsrat wählte als

Amtsschreiber und Amtsschafsner von
Schwarzenburg Fürsprech Dr- Hans Vö-
geli in Schwarzenburg. — Er bewilligte
dem Gerichtspräsidenten Comment in
Courtelarp die nachgesuchte Entlassung
unter Verdankung der geleisteten Dienste.
—^ Er bestätigte die Wahl des Pfarrers
Robert von Grüningen zum Seelsorger
der Kirchgemeinde Saanen- — Er er-
teilte die Bewilligung zur Berufsaus-
Übung: dem Notar Dr. F. Krähenbühl,
der in Steffisburg arbeiten wird: dem
Dr. Mar Studer, Arzt in Escholzmatt,
zur Sprechstundenabhaltung in Schang-
nau: der Lea Brandes aus Konstantins
(Polen), zur Verwaltung der Apotheke
Holzgang in Grindelwald. — Er bc-
stimmte den 30. Juni als Wahltag für
die Wahl eines Gerichtspräsidenten in
Courtelarp. Eine eventuelle Stichwahl
findet am 14. Juli statt. — Er wählte
als Adjunkt des Kantonskriegskommis-
sariates Hauptmann Adolf Jauch, zur-
zeit Bautechniker: als Mitglied des Ver-
waltungsrates der kantonalen Brand-
Versicherungsanstalt Rudolf Amstutz, Für-
sprecher in Bern: als Staatsvertreter
des Asyls Gottesgnad in Langnau Paul
Haldemann, Müller in Trubschachen, und
als Staatsvertreter im Verwaltungsrat
der Armenverpflegungsanstalt Riggis-
berg Oberlehrer Tillmann, Armeninspek-
tor in Oberdießbach. — Er bestätigte
die Wahl des Pfarrers Gottfried Acbi
in Schwarzenegg zum Seelsorger der
Kirchgemcinde Wohlen. — Die Bcwil-
ligung zur Ausübung des Berufes er-
hielt Notar Konrad Ellenberger in
Krauchtal.

Die Unterrichtsdirektion hat
die Schulkommissionen angewiesen, bei
Stellvertretungen weder verheiratete
Lehrerinnen noch pensionierte Lehrkräfte
anzustellen, solange die Zahl der stellen-
losen Lehrkräfte nicht auf ein normales
Niveau gesunken ist. Es wird auch eine
Erhebung der stellenlosen Lehrkräfte auf
der Primär-, Sekundär- und Gymnasial-
stufe gemacht werden und im weiteren
werden die Schulbehördcn ermuntert, sich

mit der-Einführung des Handfertigkeits-
Unterrichtes zu befassen und ihn in den
Schulen allgemein einzuführen.

Im März 1929 ereigneten sich im
Kanton 3V Brand fälle mit einem
Gesamtgebäudeschaden von Fr. 421,599.
Betroffen wurden 41 Gebäude in 27 Ge-
meinden. Der Eesamtgebäudeschaden im
ersten Quartal des Jahres beträgt Fr.
992,599 (Vorjahr Fr. 312,129).

Die Kirchgcmeinde von Kirchdorf
feierte am 26. Mai das 25jährige Amts-
jubiläum ihrer Seelsorgers, Pfarrer Ed.
Wpsz- Großrat Wyttenbach überreichte
dem Jubilar als Dank der Kirchgemeindc
ein prächtiges Gemälde von P. Colombi.
Er gedachte in seiner Ansprache auch des
Organisten, Lehrer Zbinden, der nun
schon seit 28 Jahren der Gemeinde mit
seinem Können dient-

f Christian Möhr,
gew. Sekretär-Bureauchef der Obertelegraphen-

direktion in Bern.
1384—1929.

Denk es,o Seele!
Ein Tännlein grünet wo,
Wer weih, im Walde,
Ein Rosenstrauch, wer sagt,

In welchem Garten?
Sie sind erlese» schon,
Denk es, o Seele,
Auf deinem Grab zu wurzeln
Und zu wachsen.

Zwei schwarze Rößlein weiden
Auf der Wiese,
Sie kehren heim zur Stadt
In muntern Sprüngen.
Sie werden schrittweis gehn
Mit deiner Leiche;
Vielleicht, vielleicht noch, eh'
An ihren Hufen
Das Eisen los wird,
Das ich blitzen sehe!

An diese Worte Mörikes wird man er-
innert beim plötzlichen Hinschcid von Christian
Möhr. Am Morgen des 4. Aprils versah
der tüchtige Beamte wie immer mit Hin-
gebung und in guter Laune seinen aufreibenden
Posten und nachmittags verschied er beim Ein-
treffen ins Bureau an einem Herzschlag.

Christian Möhr wurde 1834 in Maienfeld
geboren. 1991 trat er als Lehrling in die
Telegraphenverwaltung ein, erwarb zwei Jahre
später das Patent als Telegraphist, als welcher
er, nach Betätignng auf verschiedenen größer»
Telegraphenämtern, 1996 nach Bern kam. Als
tüchtiger, gewissenhafter Mensch konnte Chri-
stian Möhr nach wenigen Jahren zum Telephon-
dienst übertreten und kam 1919 auf die Ober-
telegraphendirektion, wo er nach und nach bis
zum Sekretär-Bureauchef befördert wurde. In
den letzten Jahren verwaltete er bei der Ab-
teilung Baumaterialverwaltung das Apparaten-
magazin und die Spedition. Bei der geradezu
sprunghaften Entwicklung des Telephonwesens
während der letzten Jahre erforderte diese wich-
tige Vermittlungsstelle zwischen Direktion und
Betrieb eine tüchtige Kraft. Unser Christian
Möhr versah den Posten mit ganz besonderein
Geschick und war deshalb bei den Telephon-
ämtern im ganzen Land herum beliebt und
geschätzt. Der Verstorbene hinterläßt in seinem
Amt eine große Lücke und er wird in der

f Christian Möhr.

Schweiz. Teiegraphenverwaltung in bestem An-
gedenken bleiben.

Aber noch größer ist die Lücke in der Fa-
inilic. Nebst der treuen Pflichterfüllung im

Bureau lebte Christian Möhr mit seltener Auf-
opferung seiner Gattin und den drei Kindern.
Worte können nicht ausdrücken, was er seinen
Lieben war und was sie an ihm verloren haben.
Er ruhe sanft!

Unerwartet rasch starb in Dornega
Friedrich Leu, einer der angesehensten
Bürger der Gemeinde. Er war 1362
geboren, wurde 1383 in die Schulkoni-
Mission gewählt, deren Präsident er 1892
wurde. Er war einer der Gründer der
Viehversicherung und der Käsereigenos-
senschaft, war Präsident der Baukom-
Mission und tätiges Mitglied des Ge-
meinderates, bis er sich vor zwei Jahren
ins Stöckli zurückzog.

In Würzbrunnen bei Röthenbach
konnte Sigrist Friß Stucki am 26. Mai
das Jubiläum seiner fünfzigjährigen
Sigristentätiglcit feiern. Von der Kirch-
gemeinde erhielt er eine silberne Uhr
als Geschenk.

In Eggiwil starb am 23. Mai Frau
Elisabeth Stettler-Galli, die populäre
,,Vären"-Wirtin, im 82. Lebensjahre.
Ueber 69 Jahre betrieb sie gemeinsam
mit ihrem Manne Wirtschaft, Dorsmühle
und einen großen Holzhandel.

Am 2. ds. starb in Sumiswald alt
Gerichtspräsident Franz Eggimann nach
mehrjähriger Krankheit. Er war durch
25 Jahre Gerichtspräsident gewesen und
eine der populärsten und beliebtesten Ge-
stalten der Gegend.

Zum Vorsteher des Arbeitsamtes und
der neugeschaffenen städtischen Arbeits-
losenversicherungskasse in Thun wurde
Herr Willy Pfister, Bankangestellter, ge
wählt. — Die Schwancnkolonie von
Thun hat sich um vier Junge vermehrt,
die diese Woche ihre ersten Schwimm-
versuche machten- Sie befinden sich samt
ihren Eltern im Zwinger an der
Scherzligpromenade.

Durch das Gewitter vom 2. ds. wurde
die rechtsufrige Brienzerseestraße an 8
verschiedenen Stellen verschüttet. Zwi-
schen Oberried und Ebligen an 2 und
zwischen Ebligen und Brienz an 6 Stel-
len. Auch das Telephonkabel zerriß. Der
Verkehr konnte ain 3. ds. wieder auf-
genommen werden-

In Lütschental starb die weitherum
bekannte und beliebte Wirtin auf dem
Staldcn, Margaritha Schlunegger-
Teuscher.

Am 29. Mai, morgens 4 Uhr. ging
etwa 299 Meter vom Hotel Handegg
entfernt die große Handegglawine mit
zirka 2 Millionen Kubikmeter Schnee
nieder. Die Straße ist auf eine Länge
von 59 Metern gesperrt. Man arbeitet
fleißig an der Freilegung.

Die Kirchensonntagskollekte für das
Bergkirchlein im Kiental ergab über Fr.
11,999. Die Einweihung wird voraus-
sichtlich im Sommer erfolgen.

Die Fraucnkomitees von Erlach und
Tschugg führten einen Bazar für die Be-
schaffung des fehlenden Geldes zur An-
schaffung einer neuen Orgel im Erlacher
Kirchlein durch. Da der Reinertrag des
Bazars über Fr. 7999 ergab, konnte
mit dem Umbau der alten, wurmstichigen
Orgel begonnen werden.
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3n ©abclfingcn bei Larberg oer»
brannte bic öübnerfarnt bes (Emil
Sdjtoaar, roobei 600 ca. 6 SBodfen alte
iDiibndjcn in ben Stammen umfamen.
©s roirb Sranbftiftung oermutet.

©m 3. bs. mürben roäbrenb eines bef»
tigen ©emitters bei ber Pierre=Pertuis
auf ber ©crgrocibc „£a Sanne" 3toei
fcböne 3übc bes ©ergbauers jçjabegger,
bie fid) unter eine Sanne gefliidjtet bat»
ten, oom ©übe erfd)Iagen. ;

Der ©eingeroinn bes ft ä b t i f d) e rr
©asm er tes pro 1928 beträgt bei
einer (Einlage oon gr. 200,000 in ben
©eferoefonbs unb bei einer ©tnortifation
bes ©nlagefapitals oon Sr. 326,843,
Sr. 924,217. Der 23ctriebsiibcrfd)ufe be»

trug trot; ber £>erabfcbung bes ©as»
preifes um 2 ©appen gr. 1,833,293. —
Sie ftäbtifdje 2B a f f er oer f o r »

gung eqiclte einen ©eingeroinn oon Sr-
452,000, ber ©etriebsüberftbufe ber 3 n »

ft all ationsiabt eilung beträgt Sr.
82,487, ber ©eingeroinn Sr- 15,216.

©n ber Patentprüfung für höheres
fiebramt erhielten folgcitbc ivanbibaten
bas Siplom: Sïebi Ërifa oon Seeberg,
Seu3 (Ernft oon fiauterbrunnen, ©raf
Sritj oon £>äutligen, ©runber S eftor
oon ©eibigen, öefti grib oon Säbigen
(©tarus), SRäbcr ©mit unb ©täber
paul ooit SRübleberg, unb SBgfe ©buarb
oon ©ern.

Sie Académie des sciences morales
et politiques in Paris roäbltc Profeffor
®on3ague bc ©epnolb oon ber philo»
fopbifd)cn Safultät in ©ern 3um for»
refponbierenben ©titglieb ber Section de
moral als ©adjfolgcr für ben oerftor»
benen ©ugène ©ittcr.

£>crr ©ubolf fiuber, ©biuntt ber
ftrcispoftbireftion, ooltenbete am 1. 3uni
fein 40. Sienftiahr.

©m 29. SRai ftarb gan3 unermartet
ber ©unftmaler unb ©rapbifer Sans
©ggimann. Heber feine fünftlerifdje Sä»
tigfeit treiben mir in einer ber näcbften
©ummern ausführlich beridjten- — ©m
2. 3uni ftarb nach breitägiger ftranfbeit
an öcr3läbmung ber in ber ganjen Stiabt
beliebte Sd)loffermeifter ©mit ©icber»
baufer im ©Iter oon 53 3abren.

Sie prooiforifdjc ©röffnung bes Sing*
p labes auf bem ©elpntoos ift auf ben
10. 3uni feftgefebt roorben. Sic offijtelte
©röffnung roirb anfangs 3uli ftattfinben.
Sie Strede £aufanne=©ern»3ürid) mirb
oon ber ©b ©ftra in 3üridj unb bie
Strede Sern=©iet=©afel oon ber ©Ipar»
Slugptabgenoffenfcbaft ©ern betrieben
merben. Ser prooiforifdjc Setrieb be»

ginnt am 10. 3uni.
Sic ©utorunbfabrten burd) ©ern unb

Umgebung mürben am 3. 3uni roieber
aufgenommen unb in ber 3roeiten Sälftc
3uni gebenft ber ©erfebrsoerein auch
bie Sabrten nadj bem ©urniget unb ins
(Emmental roieber auf3unebmen.

f gtiÇi >\Ioi)=tHi)jcr.

gen). Kaufmann in ®etn.

©m 2. ©prit letjtljin oerftatb in 2Ba6ern
unermartet rafdj an einem Sdjlaganfall irjerr
gfritj ftlat)»9tt)fer, geroefener 3tthaber bes Deitil»
roatengefhäftes sum „©olïsmagajin" an ber
SBaghausgaffe in 33ern.

f gri§ filai)=9îc)fer.

©eboren am 18. ©onember 1860 in ©ern
als Knabe einer armen gamtlie, bcfudjte er

fpäter bie primarfdjule Aotraine. ©its ber
Schule entlaffen, abfolnierte et eine fef)r gute
Seljrjeit in ber „©einer SBareitljalle" bes

§crrn 2Bt)ler an ber SÖZarltgaffe, roofelbit er
bann nod) einige 3<*h" "(s ©ngeftellter tätig
roar. 1884 trat fÇritj Klap in bie befannte
St. ©alter Dcitilroarenfinna SBirtI) in Stellung.
3n ber gfotge grünbete er für biefes §aus
bas .„Soltsmagajin" auf bem Dljeäterplatz in
Sern, roctdjem er ats ©efdjäftsfütjrer oorftanb.
3m gteidfen 3eh" »erheiratete fi(p ber ©er»
ftorbene mit gräuletn ©mma 9?pfer, roclcbe

it)m als ©fjegattin in fleib unb greub ftets
treu jur Seite ftunb. ©us ber Ehe gingen adjt
Ktnbct b^tuor, 6 Knaben unb 2 ©Zäbdjen.
Sein uuermüblidjer ©rbeitsgeift unb fliebe jurn
cdjten Kaufmannsftanbe brachten ffrit; 8Iat)
forocit, baft er bereits 1891 bas ©efdjäft als
eigen übernehmen tonnte, roeldjes er mit ben

3ahren auf cine ziemlich fdjöne Stufe bradjte.
3m 3<*bi* 1912 fiebeltc ber Serftorbene mit
bem ©efdjäft an bie 2BagI)ausgaf[e über. SBenn

audj im öffentlichen £ebeti nie tjeioorgetreten,
fo betunbetc er bafür aufrichtige £iebe als
Sängerfreunb jum ©tâmierdjor „£iebertran3
Srohfinn", roelcher itjn 1917 ats Seteran er»
nannte. Summer unb Sorgen [inb — roie es fo
im fleben geht — audj bem Serftorbenen mit
biefer groben .Rinbetfäjar nicht oerfhont ge»
blieben, ©uh finb ihm in ben 3ohren 1915
unb 1918 3toei Sötjne im fhönften ©Iter im
t£obc oorangegangen. 1927 routbc grih Sxlat)

oon einem erften irjirnfchtage iiberrafdjt. Db=
rooljt bamals gtüdlid) überftanben, rourbe bodj
in ber Qotge bic fonft fo terngefunbe ©atur
ftart erfhüttert. ©r entfhtof; fih beshatb, fein
©efdjäft auf l£nbe 3<inuar 1929 aufzugeben,
um bcit oerbienten £ebensabcnb nodj im Streife
feiner fliehen »erbringen ju tonnen. T)od) biefer
roar teiber ooit turjer Iiauer. Denn fdjon
nad) Jtoei fflZonaten mürbe gritj Sttai) am
Ofterfonntag abenb oon einem äioeiten Sjirn»
fdjlage befallen unb ohne bie Seinen nod)
roieberzuertennen, ift et bann am 2. ©prit im
ütltcr oon balb 69 3ah"n entfdjtafen. ffltit
9Jtit gtih Sttai) ift ein fdjtidjter Stabtbemcr
oom alten ftaufmannsftanbe bahingegangen.

fÇriebe feiner fltfdje fj.

©m 1. unb 2. 3unt fanb bei prädj»
tiger Sßitterung bas III. Sd)toei3erifcbe
SIaufreu3mufiffeft in Sern ftatt. Sie
freier mürbe bureb einen ©ottesbienft in
ber ^ranööfifdjen ilirebe eröffnet, ©m
Samstag abenb loar ein grobes 3on3ert
ber 18 9©ufifen im ftafinofaal, am
Sonntag oormittag ein Unpug ber ca.
600 ©lufifer bureb bie Strafeen ber
Stabt unb baran anfdjliebenb eine
Semonftration auf bent Sunbcsplab-
©benbs erfolgte bann roieber ein
©ionftreton3ert int Äafino.

©m 2. bs. hatte in £pb auf einem
cîelbroeg ein ©urfdje eine fyrau tätlid)
angegriffen, fie mit ben ©Sorten ,,©elb
ober ©lut" niebergefdjlagctt unb oerfutbt,
fie in einen nahen fRoggenader 3u fdjlei»
fen. ©uf bie öilferufe ber grau lieb
er oon ihr ab unb flüchtete auf einem
gabrrab in ber Sichtung Sern- ©m
©benb gelang es ber fofort aoificrtcn
Serner PoÜ3ei, ben ©urfdjen in Ober»
bottigen an3ubalten unb in <5nft 31t
feben.

©m 1. bs. mürben aus bem Schau»
taften bes Pbotogefdjäfies 3arg auf bem
Sbeaterplafs oerfebiebene ©ppiarate ent»
menbet.

©m 30. StTlai fdjöpfte ein ©emobner
ber 3irdjbergftrabe 3ur ©egiebunq feines
©artens aus bem Sentlod) SBaffer unb
fdjob ben Sedel nidjt roieber 3itrüd.
©in 3tociiäbriges Svnäbletrt fiel in ben
Sdjadjt, bodj gelang es bem herbei»
eilenben ©ater, bas bereits im Stfjktnint
oerfinfenbe £inb heraus3U3ieben unb oor
bem fidjeren Sobe 3U retten.

Sas ©mtsgeridjt ocrurteiltc ein
Scbroinblcrpaar, namens gorfter, bas
burdj ©orfpiegelung oon reichen ©nroart»
f^aften, oergrabenen Sdjäbcn unb äbn»
liefen ©rgumenten oerf^iebene fieidjt»
gläubige um bpbe ©eträge geprellt
batte, 3u je brei 3abren Äorrettions»
haus unb 311 brei 3abren ©biocrluft.
Ser ©erteibiger bes Paares appellierte.

3önig guab roirb aller 2Babrfd)cin=
Ii^feit nad) am 3. 3uli in ©ern ein»
treffen unb hier offi3ieII empfangen roer»
ben. ©m 4. bs. roirb fidj ber 5lönig
ttadj 3ürid) begeben, um bie ©ibg. Sech»
nifibe Socbfibule 311 befiebtigen.

©orausficbtlid) roirb her „©raf 3cp»
pelin" ©litte 3uli ber Stabt ©ern einen
önftbcfud) abftatten.

©m 30. ©iai entgteifte beim ©la»
nöürieren im §auptbabnbof eine Sötfd)»
bergtotomotiPc. Pcrfonen tourben nidft
perfect unb audj ber ©laterialfdbabcn ift
gering. — ©m felben Sag ftieffen jtoei
©abfahret an ber Sdjtoanengaffe jufam»
men. Ser eine fam ju galt, nahm aber
feinen Schaben. Ser anbere, ttameng
©botf 2öt)maim fuhr ohne fid) um ben
©eftxtrjten ju flimmern, lueiter. Siefcr
fdjioang fid) aber roieber aufê ©ab, holte
SBtjmann in ber ©lonbifouftrafee ein, tiff
ihn Pom ©ab unb mifibänbette ihn fo,
bah er beroufjttoê auf ber Straffe liegen
blieb. Sann fuhr er baPon unb fonnte
bi§ h^äte nod) nicht eruiert roerben.
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In Radelfingen bei Aarberg ver-
brannte die Hühnerfarm des Emil
Schwaar, wobei 660 ca. 6 Wochen alte
Hühnchen in den Flammen umkamen.
Es wird Brandstiftung vermutet.

Am 3. ds. wurden während eines hef-
tigen Gewitters bei der Pierre-Pertuis
auf der Bergweide „La Tanne" zwei
schöne Kühe des Bergbauers Habegger,
die sich unter eine Tanne geflüchtet hat-
ten, vom Blitze erschlagen. ^

Der Reingewinn des städtischen
Gaswerkes pro 1938 beträgt bei
einer Einlage von Fr. 299,999 in den
Reservefonds und bei einer Amortisation
des Anlagekapitals von Fr. 326,843,
Fr. 924,217. Der Betriebsüberschutz be-
trug trotz der Herabsetzung des Gas-
Preises um 2 Rappen Fr. 1,333,293. —
Die städtische W a s se r v e r s o r -
gung erzielte einen Reingewinn von Fr.
452,999, der Betriebsüberschutz der In-
st all at i o n sab tei l u n g beträgt Fr.
82,487, der Reingewinn Fr. 15,216.

An der Patentprüfung für höheres
Lehramt erhielten folgende Kandidaten
das Diplom: Aebi Erika von Seeberg,
Feuz Ernst von Lauterbrunnen, Graf
Fritz von Häutligen, Grunder Hektar
von Vechigen, Hefti Fritz von Hätzigen
(Elarus), Mäder Ernst und Mäder
Paul von Mühleberg, und Wytz Eduard
von Bern.

Die ^caclèmie cies sciences inorales
et politiques in Paris wählte Professor
Eonzague de Reynold von der philo-
sophischen Fakultät in Bern zum kor-
respondierenden Mitglied der Section cle
moral als Nachfolger für den verstor-
benen Eugène Ritter.

Herr Rudolf Luder, Adjunkt der
Kreispostdirektion, vollendete am 1. Juni
sein 49. Dienstjahr.

Am 29. Mai starb ganz unerwartet
der Kunstmaler und Graphiker Hans
Eggimann. Ueber seine künstlerische Tä-
tigkeit werden wir in einer der nächsten
Nummern ausführlich berichten- — Am
2. Juni starb nach dreitägiger Krankheit
an Herzlähmung der in der ganzen Stadt
beliebte Schlossermeister Emil Nieder-
hauser im Alter von 53 Jahren.

Die provisorische Eröffnung des Flug-
Platzes auf dem Belpmoos ist auf den
19. Juni festgesetzt worden. Die offizielle
Eröffnung wird anfangs Juli stattfinden.
Die Strecke Lausanne-Bern-Zürich wird
von der Ad Astra in Zürich »nd die
Strecke Bern-Biel-Basel von der Alpar-
Flugplatzgenossenschaft Bern betrieben
werden. Der provisorische Betrieb be-
ginnt am 19. Juni.

Die Autorundfahrten durch Bern und
Umgebung wurden am 3. Juni wieder
aufgenommen und in der zweiten Hälfte
Juni gedenkt der Verkehrsverein auch
die Fahrten nach dem Eurnigel und ins
Emmental wieder aufzunehmen.

4 Fritz Klay-Ryscr.
gew. Kaufmann in Bern.

Am 2. April letzthin verstarb in Wabern
unerwartet rasch an einem Schlaganfall Herr
Fritz Klay-Ryser, gewesener Inhaber des Tertil-
Warengeschäftes zum „Voltsmagazin" an der
Waghausgasse in Bern.

4 Fritz Klay-Ryser.

Geboren am 18. November 1360 in Bern
als Knabe einer armen Familie, besuchte er

später die Primärschule Lorraine. Aus der
Schule entlassen, absolvierte er eine sehr gute
Lehrzeit in der „Berner Warenhalle" des

Herrn Wyler an der Marktgasse, woselbst er
dann noch einige Jahre als Angestellter tätig
war. 1834 trat Fritz Klny in die bekannte
St. Eallcr Tertilwarenfirma Wirth in Stellung.
In der Folge gründete er für dieses Haus
das „Volksmagazin" auf dem Theaterplatz in
Bern, welchem er als Geschäftsführer vorstand.
Im gleichen Jahre verheiratete sich der Ver°
storbene mit Fräulein Emma Ryser. welche

ihm als Ehegattin in Leid und Freud stets
treu zur Seite stund. Aus der Ehe gingen acht
Kinder hervor, 6 Knaben und 2 Mädchen.
Sein unermüdlicher Arbeitsgeist und Liebe zum
echten Kausmannsstande brachten Fritz Klay
soweit, das; er bereits 1391 das Geschäft als
eigen übernehmen konnte, welches er mit den

Jahren auf eine ziemlich schöne Stufe brachte.
Im Jahre 1912 siedelte der Verstorbene mit
dem Geschäft an die Waghausgasse über. Wenn
auch im öffentlichen Leben nie hervorgetreten,
so bekundete er dafür aufrichtige Liebe als
Sängerfreund zum Männerchor „Liederkranz
Frohsinn", welcher ihn 1917 als Veteran er-
nannte. Kummer und Sorgen sind — wie es so

im Leben geht — auch dem Verstorbenen mit
dieser großen Kinderschar nicht verschont ge-
blieben. Auch sind ihm in den Jahren 1915
und 1918 zwei Söhne im schönsten Alter im
Tode vorangegangen. 1927 wurde Fritz Klay
von einem ersten Hirnschlage überrascht. Ob-
wohl damals glücklich überstanden, wurde doch
in der Folge die sonst so kerngesunde Natur
stark erschüttert. Er entschloß sich deshalb, sein

Geschäft auf Ende Januar 1929 aufzugeben,
um den verdienten Lebensabend noch im Kreise
seiner Lieben verbringen zu können. Doch dieser

war leider von kurzer Dauer. Denn schon

nach zwei Monaten wurde Fritz Klay am
Ostcrsonntag abend von einem zweiten Hirn-
schlage befallen und ohne die Seinen noch

wiederzuerkennen, ist er dann am 2. April im
Alter von bald 69 Jahren entschlafen. Mit
Mit Fritz Klay ist ein schlichter Stadtberner
vom alten Kausmannsstande dahingegangen.

Friede seiner Asche! F.

Am 1. und 2. Juni fand bei präch-
tiger Witterung das III. Schweizerische
Blaukreuzmusikfest in Bern statt. Die
Feier wurde durch einen Gottesdienst in
der Französischen Kirche eröffnet. Am
Samstag abend war ein großes Konzert
der 13 Musiken im Kasinosaal, am
Sonntag vormittag ein Umzug der ca.
699 Musiker durch die Straßen der
Stadt uitd daran anschließend eine
Demonstration auf dem Bundesplatz.
Abends erfolgte dann wieder ein
Monstrekonzert im Kasino.

Am 2. ds. hatte in Lyß auf einem
Feldweg ein Bursche eine Frau tätlich
angegriffen, sie mit den Worten „Geld
oder Blut" niedergeschlagen und versucht,
sie in einen nahen Roggenacker zu schlei-
fen. Auf die Hilferufe der Frau ließ
er von ihr ab und flüchtete auf einem
Fahrrad in der Richtung Bern- Am
Abend gelang es der sofort avisierten
Berner Polizei, den Burschen in Ober-
bottigen anzuhalten und in Haft zu
setzen.

Am 1. ds. wurden aus dem Schau-
kästen des Photogeschäftes Karg auf dem
Theaterplatz verschiedene Apparate ent-
wendet.

Am 39. Mai schöpfte ein Bewohner
der Kirchbergstraße zur Beziehung seines
Gartens aus dem Senkloch Wasser und
schob den Deckel nicht wieder zurück-
Ein zweijähriges Knäblein fiel in den
Schacht, doch gelang es dem herbei-
eilenden Vater, das bereits im Schlamm
versinkende Kind herauszuziehen und vor
dem sicheren Tode zu retten.

Das Amtsgericht verurteilte ein
Schwindlerpaar, namens Forster, das
durch Vorspiegelung von reichen Anwart-
schaffen, vergrabenen Schätzen und ähn-
lichen Argumenten verschiedene Leicht-
gläubige um hohe Beträge geprellt
hatte, zu je drei Jahren Korrektions-
Haus und zu drei Jahren Ehrverlust.
Der Verteidiger des Paares appellierte.

König Fuad wird aller Wahlschein-
lichkeit nach am 3. Juli in Bern ein-
treffen und hier offiziell empfangen wer-
den. Am 4. ds. wird sich der König
nach Zürich begeben, um die Eidg. Tech-
nische Hochschule zu besichtigen.

Voraussichtlich wird der „Graf Zcp-
pelin" Mitte Juli der Stadt Bern einen
Lnftbesuch abstatten.

Am 39. Mai entgleiste beim Ma-
novrieren nn Hauptbahnhof eine Lötsch-
berglokomotive. Personen wurden nicht
verletzt und auch der Materialschaden ist
gering. — Am selben Tag stießen zwei
Radfahrer an der Schmanengasse zusam-
men. Der eine kam zu Fall, nahm aber
keinen Schaden. Der andere, namens
Adolf Wymaun fuhr ohne sich um den
Gestürzten zu kümmern, weiter. Dieser
schwang sich aber wieder aufs Rad, holte
Wymaun in der Monbijvustraße ein, riß
ihn vom Rad und mißhandelte ihn so,
daß er bewußtlos auf der Straße liegen
blieb. Dann fuhr er davon und konnte
bis heute noch nicht eruiert iverden.
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